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Amtlicher Theil.
2/eute wird das XI>. Stück, II I . Jahrgang

1831, dos Landesgesetz- und Regierungsblattes für
das Kronland Kram ausgegeben und versendet.

Laibach, am 22. August 1851.
Vom k. k. Redactionsbureau des Landesgesetzblattes

für Krain.

Se. Majestät haben mit, allerhöchstem Befehl-
schreiben vom 16. August d. I . , den Generalmajor
Ferdinand v. M a y e r h o fe r, provisorischen Landes-
Chef der serbischen Woiwodschaft und des Temescher
Banates, unter Bezeugung der allerhöchsten Zufrie-
denheit mit den geleisteten Diensten, v,on dieser Anstel-
lung zu entheben geruht-

Se. Majestät haben mit der allerhöchsten Ent-
schließung vom 17. August 18ö1, den Feldmarschall.
Lieutenant Johann Grafen v. Coronini -Cronberg,
unter Beibehaltung seiner bisherigen Stellung, zum
(5ivil- und Militärgourerneur in der Woiwodschaft
Serbien und im Temescher Banate zu erneunen geruht.

Se. Majestät haben mit der allerhöchsten Ent-
schließung vom 14. August d. I . , dem Vice-Archi-
diacon und Stadtpfarrer zu Mitrowitz, Caspar Radic,
die erledigte Titular-Abtei ,̂ '. O«!!0ll-ii <I<! ^iimio
allcrgnädigst zu verleihen geruht.

Nichtnnttlicher Theil.
Forstliche Briefe.

(Schluß,)

Würden diese drei, znm Bestände von Wäldern,
zu ihrer uatnrgemäßen Bewirthschaftung überall und
unumgänglich nothwendigen Bedingungen in unserm
Kronlande vorhanden seyn, so wären unsere forstlichen
Zustände nicht so bedenklich als es gegenwärtig wirk-
lich dcr Fall ist; uud da gerade, von dem Meisten,
was als Bedingung zu einer gedeihlichen Entwicfelnug
des forstlichen Gewerbes gestellt wurde, das Coutraire
vorhanden ist, so bedarf es keines practischeu Geistes,

, um große Uebel für unser Land hieraus zu prog-
nosticireu.

Alles tin Lande ruft daher energisch nach neuen
Gesetzen, welche dem Zustande gänzlicher Verwahrlo-
sung des forstlichen Gewerbes, der Unwirthschaft iu
Wäldern und der Unsicherheit des Waldeigenthums

. in uuserem Kronlande, wie wir ihn in uuseren frühe-
ren Briefen schilderten, ein Ende machen sollen. Vor-
züglich si„d es die Industriellen und die umsichtigen
Landwirthe, welche ihre Nothrufe laut werden ließen;
alle Hoffnung wird in dieser Beziehung auf die neuen
Gesetze gestellt. >

Täuschen wir, uns jedoch nicht! Wir unsererseits
glauben, daß außer der Promulgirung eines neuen
Forstgesetzes noch vieks andere, was nicht allein
speciell von dem Forstherrn — ja von der Ge-
sammtheit der Landeseinwohner abhängt, zur He-
bung des forstlichen Gewerbes Noth thun wird. Ein
Gesetz wird gegeben, um gewisse Handlungen d "
Staatsbürger zum allgemeinen Wohle in gewiss
Gränzen einzuenaen. An den Staatsbürgern liegt
es aber, ein solches zu ihren: Wohle gegebenes Gesetz
in allen Richtnugen zu achten und zu befolgen. I n

dieser Beziehung werden nun Anforderungen an jeden
Einzelnen gestellt, die durch kein Zwangsgesetz geboten
werden köunen, die aber im Interesse des allgemeinen
Wohles nothwendig sind.

Von der bloßen Promulgirung eines neuen Forst-
gesetzes dürfen wir also kein Wunder erwarten. Es
werden ebenso alle übrigen Bedingungen, die znm
Gedeihen nnd zu einem gewissen Grade der Prospe-
rität des forstlichen Gewerbes überall nothwendig sind,
auch bei uus eintreten müssen, wie in den meisten
civilisirten Ländern; bloße Gesetze werden es nicht
vermögen, wk die früheren Waldungen es nicht ver-
mocht haben; obgleich mit den nämlichen Gesetzen,
ja mit minder zweckmäßigen, die forstlichen Zustände
iu anderen Kronländern anf eine Stufe gelangt sind,
,von der man hier, in der Regel keine Ahnuug hat.

Alfo mit bloßen Gesetzen wird gewiß nicht Alles
gethan seyn; wir Staatsbürger unsererseits müssen
den Weg zur Einführung derselben vorbereiten, ihre
Wirksamkeit im Vorhinein sicher zn stellen sucheu,
was durch richtiges Verständniß wesentlich erleichtert
werden wird; dieses Verständniß, soweit es an uns
ist, anzubahnen, mag als der Zweck der folgenden
Briefe angesehen werden.

Bis jedoch die neuen Forstgesetzc erscheinen, mag
vielleicht noch ein größerer Zeitraum verstreichen, als
allen gutgesinnten Bürgern lieb seyn kann.

Wir von uuserem Stai'dpmicte können die
Schwierigkeiten nicht ermessen, welche dem Erlasse
dieses so nothwendigen Geseftes im Wege stehen
köunen. Wenn wir nun immerfort mit uuferem un-
erschütterlichen Glauben an die Wunderkraft der neueu
Forstgesetze, denselbcu Jahrelang ruhig eutgegenharren,
und dabei die Dinge, wie sie eben gehen' wollen, ge-
hen lassen, so werden unseren Wäldern noch viele
Wunden geschlagen werden, bevor der Stand der
Dinge sich ändert.

Wir segeln daher anf offener See ohne Com-
paß und Steuer, wobei uuser Schifflein da einen
Balken, dort eine Segelstange u. s. w. verliert, bis
es zwischen mannigfaltigen Klippen auf's Geradewohl
hinsteue' id und in irgend einer Untiefe stecken bleibt.

Sotten wir aber deßwegen unthätig zuwarten,
bis irgend eine wohlthätige Welle uns wieder fiott
macht, um, wie es eben gehen mag, das ersehnte Ufer
zu erreichen? Wir glauben nicht? Wir müssen eben
nachsehen, w a s nns aus dem Sturme der Zeit übrig
blieb; müssen es meiden und drehen, um damit
wieder in gutes Fahrwasser zu gelaugen.

Eorrespondeuzcn.
S t e i n , IN. Augnst.

— <". — Heute ist auch hier das Geburtsfest
Sr. Majestät unseres allergnädigsten Kaisers Franz
Joseph I. mit der thunlichsten Solennität gefeiert
worden.

Am Vorabende zu diesem festlichen Tage hatte
die hiesige Stadtmusik vor der Wohnung unseres
hochverehrten Herrn Bezirks-Hauptmannes Pavie von
Pfauenthal eine Serenade veranstaltet, worauf die
Musikbande mit der türkischen Musik die Stadt
durchzog.

I u aller Früh verkündete die türkische Musik,
dann das Knallen der Pöller von der Kleinveste
herab, der Stadt und der Umgebung die Feier des
anbrechenden Tages. Gegrn 9 Uhr Vormittags prä-

sentirten sich die Herren Beamten der k. k. Bezirks-
Hauptmannschaft, des k. k. Steuer-, Finanz- und
Sanitätswesens, dann der Stadtgemeinde - Vorstand
mit den Bürgerausschüssen im Bureau des Herrn
Bezirkshauptmannes, welcher die Versammelten auf
eine, die Weihe dcs Tages im echt patriotischen
Sinne bezeichnende Weise angesprochen hatte, und
man las in den perlenden Augen Aller die Gefühle,
welche sich darin abspiegelten. — Hierauf begab sich

^ der Herr Bezirkshauptmann mit dem Gefolge in die
hiesige Pfarrkirche, wo sich auch die Herren Beamten
des k. k. Bezirksgerichtes, des k< k. Grundbuches und
der Grundentlastnng nebst mehreren Bürgern der
Stadt und vom Lande einfanden. Das B i t t - nnd
Dankamt wurde vom hochwürdigen Herrn Dechante
Fink nnter Assistenz celebrirt, uud die Hauptmomente

! des Hochamtes wurden mit Pöllerschüsscli signalisirt.
Zu Mittag, fanden sich die Herren Beamten der

hiesigen Dicasterien, die Geistlichkeit und eine zahl-
reiche Menge der Herren aus dem Gemeindevorstande
und der Bürgerschaft im Garten des Hrn. Gastge-
bers Fischer unter ausgespannten Zelten zum Fest-
Essen ein.

Der Hr. Bezirkshauptmann brachte unserm aller-
gnädigsten Landesfürsten Franz Joseph l., dem ja
ganz das F.>st gegolten hat, den Toast, dem endlose
/ivio's lind Pöllerschilsse folgten, aus. Die Musikbande
aber liesi die lieblichen Töne der Volkshymne hören,
welche die Versammelten zur Nühruug stimmten.

Der Wohlthätigkeitssiml, gepaart mit dem Pa-
triotismus, womit, sey es znm verdienten Lobe ge-
sagt, die Bewohner Steins nicht zurückblieben, ver-
anstaltete eine Sammlung unter den Mitgliedern des
Festessens, deren Ertrag Invaliden aus dem Be-
reiche der hiesigen k. k. Bezirks-Hauptmannschaft,
welche zur Zeit der verhäugnißvollen Jahre 1848

^oder 184!) in Italien oder in Ungarn gegen die
Feinde Austria's und der gesetzlichen Ordnung kämpf-
ten, im geeigneten Wege zukommen wird, damir sie
wahrnehmen, daß der tapfere, auf dem Felde der
Ehre und des Ruhmes für das Vaterland kämpfende
Mann auch im Kreise des geselligen Vergnügens
nicht vergessen bleibe.

So endete hier nun wieder ein Tag, an wel-
chem allseitige Gebete der Bi t te , des Dankes und
des Lobes über die Wolken zum Throne des Aller-
höchsteu, des Gebers alles Gnten für unsern allge-
liebtcn Länderherrfcher Franz Joseph! . , für unsere
hohe Dynastie und für unser schönes Gesammtöster-
reich emporgeschickt worden sind. Möge er sich noch
oft und stets eben so schön, wie hier, auch überall,
in glänzender Freude, wie heute, erneuern'

I d r i a , 18. August.
Wie tief den guten, trenen und biedern Bewoh-

nern der Bergstadt Idr ia die Erinnerungen an ihren
iunigstgelicblen Landesvater, den allerdurchlauchtigsten
Kaiser Franz Joseph im Herzen liegen, mag diese
knrze Schilderung des heute begangenen allerhöchst",
Geburtsfestes der Welt verkünden. Schon am Vor-
abende signalisirten von den Bergen herunter M -
lersalven, und der von der bergänttliche» Musikbande
vortrefflich ausgeführte Zapfenstreich, welche mehr-
mals die beliebte Volkshymne spielte, ̂ das hochw'ch-
Nge Ereigniss, dessen Erinnerung die Stadtbewohner
feierten. M i t dem anbrechenden schönen Morgen be-
Msi t tn abermals Pöllersch'M den frend.gen M o -
ment, welcher dcm chei.ern Oberhanpte, nnserm ge>
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liebten Landesvater, das Licht der Welt erblicken ließ,
und nm die 10. Vormittagsstunde versammelten sich
alle hierortigen Herren Beamten des k. k. Vergamtes,
der k. k. bezirkshauptmannschaftlichen Erpositur, des
k. k. Bezirks - Gerichts und des k. k. Eteueramtes
in der Pfarrkirche, wo von dem hochwürdigen Herrn
Pfarr-Dechante unter Assistirung der übrigen Geist-
lichkeit ein seltenes musikalisches Hochamt abgehalten,
und mit einem feierlichen 1'«̂  l>«'um l!Nl<!n!nu8 geschlos-
sen wurde. Wahrend dieser heiligen Andacht erhoben
sich aus dem Herzen der gerührten Volksmenge die
inbrünstigsten Dankgebete zu dem allmächtigen Va-
ter der Güte im Himmel, der uns das theuere Ober-
haupt schenkte, vereinigt mit der aufrichtig kindlichen
Bitte, daß der Geber alles Gnten dieses edle und
unschätzbare Geschenk zum Heil und Segen seiner
treuergebenen Volker noch viele Jahre in stetem Wohl-
seyn erhalten möge. Den Schluß dieser Feierlichkeit
verherrlichte ein von der Casino - Gesellschaft arran-
girter Bal l , wobei von den anwesenden Gästen unter
Musikbegleitung die bekannte Volkshymne gesungen,
und dem gefeierten Monarchen ein dreifaches enthu-
siastisches Lebehoch gebracht wurde. Bei diesen Fe-
stivitäten fehlte es auch an Wohlthaten nicht, und
ein edler Menschenfreund beschenkte die Ortsarmen
zllm Andenken an diesen hochwichtigen Tag mit ei-
nem namhaften Geldbeitrage, welcher uuter die Noth-
dürftigsten vertheilt wurde. Möge dieses erhabene
allerhöchste Geburtsfest oft noch wiederkehren'

O e s t e r r e i c h
T r i e f t , 2tt. August. Die aus den Herren Dr.

Goracucchi, Dr. A. Gaddnm, Dr. Fr. Ferreri, Dr.
F. Ritter von Dreer, Dr. Johann Cappelletti und
Apotheker G. B. Fentler bestehende Sanitätscom-
mission in Triest, wnrde gestern durch S . E. den
Herrn Statthalter constitnirt.

Gratz, 18. August. I n der Sitzung der Grafter
Handels- und Gewerbekammer vom 10. August ka-
men abermals mehrere interessante Verhandlungen
vor, aus denen wir die erheblichsten mittheilen.

Auf den Antrag des k. k. Landesgerichtes in
Cilli, für die Handelsleute im stachen Lande eine be-
stimmte Fondösumme festzusetzen, zeigt der Vorsitzende
an, er habe diesen Antrag dahin beantwortet, daß es
bei dem Umstände, als für Handelsleute des flachen
Landes eine nummerisch bestimmte Fondssumme nicht
vorgeschrieben sey, nicht wohl angehe., eine Ziffer im
Voraus als allgemeine Norm festzustellen; es sey
jedoch angemessen, immer von Fall zu Fall die Frage
zu beantworten, ob der ausgewiesene Fond auch in
Anbetracht seiner Größe für genügend zu halten sey.

Zugleich wurde beschlossen, beim k. k. Ministe-
rium um Erlassung eines Gesetzes zu ersuchen, wor-
nach auch die Handelsleute des flachen Landes zur
Einprotocollirung und zur Fondausweisung verpflich-
tet werden. Der Fond hätte nach dem Ermessen der
Kammer im Allgemeinen 2000 st. C. M . , für die
großem Städte aber 4000 fl. C. M . zu betragen.

Auf die Eröffnung des k. k. Handelsministeriums,
daß Behufs der Herstellung einer Eisenbahn zwischen
Köstach und Gratz auf Privatkosten die Tracirung
und die Entwerfuug eines Kostenüberschlages durch
Staatsbaubeamte nicht gestattet werden könne, und
daß es der Handels- und Gewerbekammer anheimge-
stellt werden müsse, die erwähnten Vorarbeiten im
Privatwege bewirken zn lassen: wurde iu Erwägung,
dasi diese Eisenbahn zur Hebung der Eisenbahn-In-
dustrie Steiermark's unerläßlich nothwendig sey, eiu-
helllg der Beschluß gefaßt, ein Eomit« zu wählen,
dessen Aufgabe es seyn soll, einen Verein zur Essec-
tuirung dieser Bahn zu Stande zu bringen, und es
wurde zugleich Ee. kais. Hoheit, der durchlauchtigste
Herr Erzherzog Johann zum Präsideuten dieses Co«
mite's, und die Herren- Brielmaier, Herzog, Hoch-
egger, Koch, Rochel und Schoss^r zu Comite-Mit-
gliedern gewählt.

Es ist gewiß erfreulich zu sehen, ^ s i auch die
Handels- und Gewerbekammer für das wirkliche Zu-
standekommen dieses für unsere Hauptstadt so wichti-
gen Unternehmens zu wirken bemüht ist. Die Wahl
des Erzherzog's Johann zum (5o,mt^-Vorstande wird
vom besten Erfolge begleitet sey». Wir sind es nun

einmal gewohnt, in Steielmark den Namen dieses
Fürsteu an der Spitze jedes Unternehmens zu sehen,
das segensreiche Früchte verspricht. Da auch im Ge-
meinderathe der Hauptstadt (dessen Bethelllguug durch
zwei Mitglieder von der Handelskammer beschlossen
wurde) ein reger Eifer für die Sache sich kund gibt,
so zweifeln wir nicht an der endlichen Durchführung
des so lange besprochenen Projected.

" W i e n , 18. August. Die unparteiische Ge-
schichte wird der österreichischen Regierung die ehrende
Genugthuuug nicht versagen können, daß sie es vor-
zugsweise, war und noch ist, welche die Idee wahr-
hafter deutscher Einigung in vernünftiger Weise zu
förderu sich bemüht. I h r leitender Gesichtspunct blieb
unwandelbar, das althergebrachte Recht zu wahren, die
allgemeine Ordnung und die völkerrechtlichen Grund-
lagen des deutschen Bundes unangetastet zu erhalten,
den anarchischen Bestrebungen, welche höchstens dazu
führen könnten, eine unerquickliche und uuhaltbare
Zwangseinheit zu gestalten, geharnischt entgegen zu
treteil, dagegen jedoch mit steter Beharrlichkeit und
redlichem Eifer all ' die Momente hervorzuheben und
lebenskraftig zu entwickeln, die eine solidarische Be-
handlung gestatten.

Diese Momente bestehen oben in den wichtigsten
und größten Interessen der Nation.

Oesterreich hat zuerst mit uulängbarer, wenn auch
nicht hinreichend gewürdigter Uncigennützigkeit die Fest-
stellung der materiellen Interessen der Nation ans
gemeinsamer Basis beantragt.

Is t es seine Schuld, wenn der Antrag nicht
sofort mit jener begeisterten Wärme aufgenommen
wurde, die erhabenen Zwecken entspricht und über min-
der wichtige Hindernisse mit resignirter Entschlossen-
heit hinweggeht?

Ist es nicht eine durch die Erfahrung glänzend
erprobte Wahrheit, daß ein organisches Zusammen-
wachsen der Verkehrsinteressen benachbarter Staaten
eme lebendige und unzerstörbare Einheit vermittelt, die
oft schätzbarer und nachhaltiger ist, als eine durch Zwangs-
decrete bewirkte? Ward nicht vor dem März noch d c
ungarische Zwischenzoll-Linie als das Haupthinderniß
für Oesterreich, den» deutschen Zollvereine beizntreten,
angesehen? Is t dieses Hinderniß nicht jetzt beseitiget
für alle Zeiten? Bietet Oesterreich mit der Idee der
deutsch-österreichischen Zoll- und Handelseinigung nicht
nfchr, als es in materieller Hinsicht dafür zu em-
pfangen hoffen darf? Ist folglich der Gedanke, von
welchem es sich leiten läßt, nicht wesentlich ein poli-
tischer, und hält es dabei nicht die Einheit und die
Größe Deutschlands vorzugsweise in das Auge gefaßt?

Ein zweites Moment, welches die Nationen groß
und angesehen macht, ist ihr Auftreten zur See. Diese
ist der beste Tummelplatz ihrer Kräfte. Die maritime
Entwickelung einer Nation bildet den zuverlässigsten
Maßstab für den Grad, welchen sie auf der Stufen-
leiter politischer Entwickelung einnimmt. Befindet sie
sich im Besitze geeigneter Küsten, nnd ist sie gleich-
wohl in der Schifffahrt und Flottenwesen zurück, so
kann man mit Bestimmtheit annehmen, daß sie im
Uebrigen und im Ganzen, namentlich was äußere
Stärke betrifft, noch viel zn wünschell übrig lasse.
Deßhalb strengen sich alle strebenden Völker mit dem
Aufgebote ihrer besten Kräfte und Talente an, eine
imponirende Stellung zur See zu gewinnen.

Auch in dieser Beziehung bietet Oesterreich mit
treugemeintem Entgegenkommen Deutschland die Hand.
Seme ausgezeichnete Lage am adriatischen Meere,
seine treffliche Kriegsmarine, sein mehr und mehr auf-
blühendes Schissfahrtswesen sind unschätzbare Elemente
für Deutschlands maritime Entwickelung. Sein Ver-
halten in der Flottenfrage bürgt dafür, daß es diese
Entwickelung ernst und rückhaltlos will.

Es läßt sich übrigens nicht längnen, daß, so wie
eine blühende Kriegs- und Handelsmarine immer und
überall parallel gehen, die Solidarität des Schiff-
sahrtwesens anch die Gleichartigkeit der Zoll- und
Handelseinrichtungen bedingt. Oesterreich verfolgt in
dieser Richtung einen consequenten und wohlerwogenen
Plan, dessen Zielpunct die erhöhte Wohlfahrt und das
steigende Weltansehen seiner eigenen Staaten im Ver-
eine mit den Staaten des deutschen Bundes bildet.

Ein drittes Moment, worauf Oesterreich ein
namhaftes Gewicht legt, ist die Vervollkommnung der

^ militärischen Einrichtungen des Landes. Um diesen die
größtmögliche Vollständigkeit nnd der Wehrkraft des

i Vnndes die nöthige Elasticität nnd Beweglichkeit zu
verleihen, ist es mtt seinen Vorschlägen unverwandt
thätig. —

Ein imponirendes, deutsch-österreichisches Armee-
wesen wird dem Auslande größere Achtung abnöthi-
gen nnd von mächtigerem Einflüsse seyn, als alle
Beschlüsse eines constitnirenden Parlaments. Der
Anfang alles Lebens und Wirkens ist nicht das Wort,
sondern die Kraft nnd die That.

Die Idee des Gesammteintritts von Oesterreich
in den deutschen Bund ist der Reif, welcher die eben
entwickelten Bestrebungen zusammenfaßt und znr or-
ganischen Einheit vermittelt.

Sie ist eben so nothwendig und lebenskräftig,
als diese Bestrebungen. Möge Deutschland erkennen,
daß Oesterreichs Absichten nur wohlwollende sind!
Dann wird der Tag nicht fern seyn, wo der reelle
Fortschritt und das Gedeihen der Nation die trübe
nnd unentschiedene Stimmung des Augenblickes ver-
scheuchen wird.

N Z i r n , 18. August. Am 14. d. wurden in den
Vormittagsstunden auf der Bahnlinie von Payer-
bach bis an das Ende derselben bei Eichberg commis-
sionelle Probefahrten mit der Locomotive „Seraing"
vorgenommen, welche folgende Resultate lieferten:
Bei einer Vruttolast von 2661 Vtr. ohne Tender,
ergab sich anf der.Strecke mit einer Steigung von
1 : 40 eine durchschnittliche Fahrschnelligkeit von ^/»
Meilen bei der Berg-, 1 «^ Meilen bei der Thal-
fahrt, endlich 6 Meilen in der Krümmnng von 100
Klafter Halbmesser. Die Maschine wurde bei der
Geschwindigkeit von i ' i ^ Meilen auf 40 H i H e r
Entfernung mittelst der Bremse zum Stillstehen ge-
bracht. — Am 16. d. M . befuhr die Locomotive
„Vindobona" zwei Ma l die ganze Bahnstrecke von
Payerbach bis zum Eichberge hin uud zurück. Die
erste Fahrt war eine Vorl'ereitungs-, die zweite eine
commissionelle Vorprobefahrt. Die Bruttolast, ohne
Tender, betrug 3650 Ctr., die Geschwindigkeit bei
ter zweiten Fahrt ^ V« Meilen. Bei der Thalfahrt
und bei 5» Meilen Schnelligkeit wurde die Locomo-
tive auf eine D'swnz von 39 Klafter zum Stillstande
gebracht. Da jedoch das Manometer keinen verläß-
lichen Anhaltspunct znr Bnircheilung des Dampf-
drnckcs lieferte, so ist die Vornahme einer zweiten
vorläufigen Probefahrt festgesetzt worden.

^ W i e n , <!>. August. Ungeachtet die Einla-
dung des magistratischen Präsidiums znr Beleuchtung
der Stadt wegen der Geburtstagsfeier Sr . Majestät
des Kaisers erst gestern Nachmittags erfolgte und
zahlreiche Bewohner sich derzeit auf dem Lande be-
finden , so ward doch überall der regste Eifer entfal-
tet, um jenem Winke zu entsprechen. U,n »!/<, Uhr
verließ Se. Majestät das Schlofi zu Schönbnmn
und begab sich durch die glänzend erleuchtete Maria-
hilfer Hauptstraße nach der Stadt. Tausende Froh-
lockender umwogten den Wagen, worin der geliebte
Monarch fuhr und herzlicher Iubelruf scholl ihm ent-
gegen. Man batte sich der Hoffnung hingegeben,
Se. Ma j . werde am gestrigen Abende das Hofopern-
theater besuchen; Allerhöchsteieselben zogen es vor,
in der Mitte Ihres getrenen Volkes zu weilen und
die Segenswünsche und den freudigen Zuruf desselben
entgegen zu nehmen. Bei der Raschheit, womit die
Illumination gewissermaßen improvisirt werden mnßte,
konnte für Transparente nnd Verzierungen nicht ge-
hörig vorgesorgt werden; es war daher ein glückli-
cher Einfall zahlreicher Bewohner, das Blld des Kai-
sers , von Lichtern bekränzt, in den Fenstern auszu-
stellen, und ihren Patriotismus anf diese sinnige
Weise zu bethätigen. Alle Straßen der inneren Sta?t
waren von Tausenden von Spaziergängern durchwogt,
und das fröhliche Treiben erreichte erst gegen die
Mitternachtsstunde sein Ende.

' Das „Oberösterreichische Gemeindeblatt" hat
von dem Hrn. Statthalter des Kronlandes Oesterreich
ob der Enns, wegen fortgesetzter, systematisch regie-
rnngsfeindlicher Tendenz, die zwette Verwarnung

erhalten.
' I n Prag ist das öffentliche Auflegen der Pa-

riser Journale: ,^"urnnl pour r i i0« und ».1<.m-Nl.l
<Iu I'nri«« verboten worden.
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" I n N e u d o r f , in der Slovak?,, hielten un-
ter dem Vorsitze des Grafen Georg Audrassy mehrere
Bergwerkseigenthümer am l>. d. eine Berathung in
Angelegenheit d>H Eisenbahnbauprojectes. Es ist be-,
kannt, dasi vermöge ministeriellen Antrageo der Ban
der Eisenbahn über Kaschau nnd Eperies nach Gali-
zien projectirt ward. Die Versammlung kam aber
in dem Wunsche überein, daß die Eisenbahn ober
Neudorf, Käsmark, Lublin :c. nach Sandec in Gali-
zien geführt werden möchte; man hob den Umstand
hervor, das aus dortiger Gegend allein «03.940 (5tr.
Waren jährlich zur Beförderung anf die Eisenbahn
gelangen würden, namentlich Kupfer, Eisen, Papier
ans acht Fabriken, Kobalt, Porcellain und Victtla-
lieu; nebenbei wurde erwähnt, dasi, nachdem dtt Re-
gierung zn technischen Zwecken den Centner Salz -,
1 st. 20 kr. V. M . verkaufe, diese Begünstiguug auch
beim Silberschmelzen Statt finden könnte, wobei jähr-
lich 800 Ctr. Salz von Privaten verbraucht würden.

" I n dem Triester Schulbücher-Verlage sind
vom Jahre 1846 bis 1880 an Schulbüchern 283.802
Eremplare verkauft worden, darunter 48.181 in slo-
venischer, uud 19.722 in illyrischer Sprache.

" Der in M a i l a n d am 23. Juni d. I . durch
Mörderhand gefallene Dr. Alexander Vandoni hat
eine Witwe und drei unversorgte Töchter hinterlassen,
welche nach den österreichischen Pensionsgesetzen auf
eine Pension keinen normalmäsiigen Anspruch hatten.
M i t großer Befriedigung vernehmen wir jedoch einen
neuen Beleg der a. H. Guade Sr . Ma j . des Kai-
sers, welcher mit der a. h. Entschließung vom 13.
August d. I . sowohl der Witwe als jeder Tochter
eine Pension von jährl. 200 fi. zu verleiheu geruhte.
Die Hinterbliebenen sind dadurch in ein den Gehalt
des Verstorbenen jährlicher 600 fl. übersteigendes Ge-
sammteinkommen versetzt, nnd sie werden in ihrem
Unglücke aus diesem Zeichen kaiserl. Huld wenigstens
einen Trost aus der Ueberzeugung schöpfen, dasi Fa-
milien, dereu Häupter das Opfer treuer Pflichter-
füllung werden, anf den a. H. Schutz unseres güti-
gen Monarchen mit Zuversicht rechnen können.

V3ie, t , 20. August. Die Illumination, welche
vorgestern zur Feier des Grburtsfestes Er. Majestät
des Kaisers veranstaltet wurde, war glänzend uud
allgemein, und Stadt und Vorstädte strahlten in
einem Lichtmeere. Selbst die entfernte Brigittenau
und auch die Häuser des Kahlenberges waren festlich
erleuchtet, was in der dunkeln Nacht einen imposan-
ten Anblick gewährte. Alle Gassen der Stadt und
Vorstädte waren von einer großen Menschemengc
durchwogt, uud ein lautes anhalteudes „Hoch" er-
schallte, als Se. Majestät von der Burg aus über
den Kohlmarkt, Graben, Stephansplatz und zurück
iu die Burg fuhr.

— Die Eutschädigungsforderung Oesterreich's
wegen der Besetzung Schleswig-Holsteins mit öster-
reichisch«: Truppeu, welche 8 Millionen Gulden be-
trägt, ist im Namen des Bundes definitiv an die
dänische Negierung gestalt worden.

— Die seit längerer Zeit schwebenden Verhand-
lungen wegen Abschlnsses eines Handelsvertrages zwi-
schen Oesterreich nnd der Türkei werden eifrig fort-
gesetzt. Nach Briefen aus Constantinopel, dürfte der
definitive Abschluß bald erfolgm.

— Die „National Ztg." meldet, daß, falls
die Pforte darauf bestehe, diz' Freilassung der in
Kiutahia Internirten am 1. September eintreten zu
lassen, die Gesandten Oesterreichs, Rußlands uud
Preußens vou Coustautiuopel abberufeu werden solleu.

— Nach Berichte« aus Coustautinopel sind dem
Herrn Ministerpräsidenten Fürsten v. Schwarzcuberg
von dort gute Nachrichteu in Betreff der Iuter-
nirungsfrage zugesendet worden. Die dortige Regie-
rung soll sich bereit erklärt haben, den Wünschen
Oesterreichs uachzugebeu, begehrt aber, daß die I n -
terniruugsdauer definitiv festgesetzt werde, und nimmt
die Kosten der Bewachung zum Rückersafte vou
Oesterreich in Anspruch. Bei einem solchen Stande
der Dinge dürften die Schiffe in Mal ta , falls sie
die Ankuuft Kossuth's wirklich abwarteu wollen, noch
lange Zeit zu ankern haben. ^ Man will auch wis-
sen, dasi Graf Rechbcrg nächstens nach Constantino-

pel gehen werde, um über die von der Pforte ge-
stellten Bedingungen in Unterhaudluug zu treten.

— Hinsichtlich der Paßvorschriften für Inländer
ist eine sehr erwünschte Erleichterung eingetreten. Die
Vorschrift, daß jeder außer seiuem Heimatorte sich
aufhaltende Oesterreicher von der Polizeibehörde seines
Aufenthaltsortes eine Aufenthaltskarte erwirken musice,
mit der er von Zeit zu Zeit um die Verlängerung
seiner Anfenthaltsbewillignng anzusucheu hatte, ist
aufgehoben worden, nud es wird küuftighiu die im
Heimacschein rücksichtlich der Zeit nnd des Ortes er-
theilte Anfenthaltsbewillignng maßgebend seyn.

— Die Reise des Hrn. F Z M . Freiherrn v. Heß
nach Pesth stand, wte wir hören, mit der beabsich.
tigren Erbauung eines Brückenkopfes am linken Do-
naunfer im Zusammenhange. Derselbe soll aus zwei
kleineu aber dennoch nnt Kanonen armirten Fort5
mit Wallgräben und einer Fallbrücke bestehen uud
zur Vertheidigung der Pesth - Ofuer Verbindnngsli-
nie dienen.

— Die Ergebnisse über die Ermordung des
Grafen Lambert in Pesth sollen demnächst veröffent-
licht werden.

— I n Siebenbürgen ist das Standrecht auf
die Verbrechen des Raubes und Nanbmordes nun
auf den ganzen Umfang des Mil i tär - Districts Her-
mannstadt ausgedehnt worden.

V e u t l ch l n n d.
H a m b u r g , 16. August. Erzherzog Albrecht ist

heute Vormittags hier angekommen uud von den hier
befindlichen österreichischen Truppeu.iu Parade em-
pfangen worden. Derselbe wird, dem Vernehmen nach,
in Altoua logiren.

— Ueber den Bergsturz in der Gegend von No-
scnheim wird der „ N. M . Ztg. " Folgendes gemel-
det: Es hat sich ein großer, nnd gegen 80 Morgen
betragender Theil eines aus lockerem Erdreiche be-
stehenden Berges, des sogeuannten Schrofer, eine
halbe Stunde von Brannenburg, von seiner Spike
an abgelöst und ist in das Thal des Kirchbaches her-
abgestürzt, wo nuu die ungeheure, aus Thon und Mer-
gel bestehende Masse durch den Drnck des zu eiuem
kleineu See angeschwollenen Gewässers langsam
und dem Auge nur ganz in der Nahe wahrnehmbar
thalabwärts bewegt wird. Der Bergsturz erfolgte,
nachdem schon zwei Tage zuvor Anzeichen vorhanden
waren, am 10. August, und bedrohte in setner
anfänglichen Richtung Schloß und Ortschaft Vran-
n.mburg. Da es aber durch Nachhilfe von Menschen-
händen gelang, die Masse im natürlichen Bette
des Kirchbaches fortzuleiten, so wnrde diese Gefahr
beseitigt, und das nasse Gerölle treibt nun, 20 bis
30 Schritte breit, der Niederung des Innes mit der
Langsamkeit einer Schnecke, aber sicher nnd unauf-
haltsam zu, und nimmt Alles mit, was ihr, im We-
ge steht. Auch sind bereits zwei Mühlen, zwei Hän-
ser nnd eine ansehnliche Strecke schönen Thalgrundee
zerstört.

— I n Bezug auf die Maßregeln, welche von
Bundeswegen gegen die f r e i e n G e m e i n d e n in
Auosicht steheu, wird versichert, daß man beabsichtigt,
in allen Bundesstaaten eine strenge Ueberwachung
der freien Gemeinden und besonders ihrer Leiter ein-
treten zu lassen.

S ch w e i.;.
Ein in seinem Umfange zwei Stunden messender

Theil des Berges bei Biberegg ist angerissen und
bewegt sich abwärts; es ist aber weniger ein plötzli-
cher Bergsturz als ein langsam progredirender Erd-
schlipf zu befürchten, der für die untere Gegend sehr
gefährlich werden kann.

<F r a n k r c i ch.
P a r i s , 16. August. Die „Debats" enthalten

heute einen Artikel über die Beschlüsse, die die Gene-
ralräthe zu Gunsten der Verfassungsrevision, jedoch
auf streng constitutionclle Weise, erlassen müßten.
Das letzte Jahr hätten sich auf 86 Generalräthe 62
fur die Verfassuugsrevision ausgesprochen. Man könne
daher annehmen, daß diesis Jahr, wo die öffentliche
Meiimng, die Majorität der gesetzgebenden Versamm-

lung und ein großer Theil der Arrondissementsräthe
sich für dieselbe ansgesprochen, die Zahl derselben weit
größer werden würde. Die „Debats" wollen die
Revision, weil sie das Land wolle, und weil gute
Gründe vorlägen, sie zu wollen. Durch Erhalt der-
selben würde zwar nicht Alles erzielt werden, aber
sie würde die Fortschritte krönen, die die Ordnungs-
p,u'tei seit drei Jahren gemacht, um den Brand des
24. Februar zu löschen. Selbst wenn man die Vcr-
fassungsrevision nicht erlange, so würde man doch
einen moralischen und nicht zn berechnenden Effect

^ durch diese nationale Manifestation hervorbringen.
! Die Generalräthe versammelten sich in einer sehr
günstigen Zeit; sie möchten daher Beschlüsse zu Gun-
sten der Revision erlassen, die von einem großen
Einfluß bei den nächsten Nevisionsdebatten seyn
würden.

P a r i s , 16. August. Acht Moutagnards, dar-
unter die HH. Lamennais und Michel de Vourges
haben es für angemessen gehalten, durch Bildung
eines „französisch - spanisch-italienischen democratischen
Comites von sich reden zn machen. Ob die Herren
^edru-Nolliu uud Mazzini nicht Klage wegen Ge-
werböstörung erheben werden, ist noch unbekannt.
Das neue Comit^ ist sogleich mit einem Manifeste
niedergekommen, welches in den gewohnten Phrasen
den gewohnten Unsinn predigt. Die arbeitenden Clas-
sen in Paris haben das frühere Manifest der Mon-
tagne nnbeachtet gelassen.

Großbritannien und Irland.
L o n d o n , 16. August. Die Schließuug der

Ausstelluug ist auf den 16. October bestimmt. Jeden-
falls wird dieser Actns feierlich geschehen. Daß die
Königin die Preise selbst vertheilt, ist nicht wahr-
scheinlich. Es wurde der Vorschlag gemacht, jedem
Aussteller eine Erinnerungsmedaille zu verehren.

H m e r i k a.
Ueber den Streit zwischen Brasilien, nnd der ar-

gentiniscken Republik mag Folgendes als Erläuterung
dienen. Brasilien wil l die gezwungene Einverleibung
Paraguay's in die argentinische Republik verhindern
nnd die Selbstständigkl'lt der Republik Uruguay ga-
raittiren. Diese Politik wird durch Gründe der eige-
nen Sicherheit geboten, da eine Vergrößerung der
argentinischen Republik für Brasilien bedrohlich wäre.
Von beiden Seiten wird nun eifrig gerüstet. Rosas
hatte die Vermittlung England's angerufen, Brasi-
lien scheint aber dieselbe nicht angenommen zu haben.
Dem Beispiel Urquiza's ist nun auch Virasoro, Gou-
verneur der Provinz Corrientes, gefolg, und hat sich
von Rosas losgesagt. Admiral Grentfel ist mit der
brasilianischen Flotte in den Uruguay eingelaufen nnd
hatte in La Conception, der Hauptstadt Montevi-
deo's, eine Unterrednng mit Herreira, dem Minister
der Auswärtigen, dem General Garson und Urquiza.

Neues und Neuestes.
B e r l i n , 18. Augnst. N ie die „Neue Pr. Z."

wissen w i l l , hat Se. Majestät der König in Folge
besonderer Einladung des Königs Marimilian von
Baiern den Neiseplan dahin abgeändert, daß er vom
Bodensee ans über Hohenschwangan nach Ischl
gehen wird.

T e l e g r a p h i s c h e Depesche.

N o m , 13. August. Farina hat das Kriegs-
ministerium definitiv übernommen.

- T n r i » , 1«. August, Abermals circnliren Ge-
rüchte über Zerwürfnisse im Schosse des Ministe-
riums, eine bevorstehende Ministerkrise u. dgl. m.

' F l o renz . 16. August. Von 21 Individuen,
welche beschuldigt waren, den bckaunten ^„mul t in
der Kirche «nnw oioco theils veranlaßt, theils beför-
dert zn haben, sind vier, nach dem Äl«ssp>liche des
Gerichtsrathes erster Instanz, in förmlichen Anklage-
stand versetzt und dem competenten Gerichtshöfe über-
geben worden.

' V e r o n a , 18. August. 5 M . Radchky ist
hier im erwünschten Wohlsey" eingetroffen.

Verleger: I g « . v. K le iumnyr und Fedvr Bambera.
Verantwortlicher Herausgeber: I g n . A l o i s v. K le inmayr .



Telegraphischer Eours« Ber icht
der Stacttbpapiere vom 21. August 185 l .

Staatsschuldverschreibungen zu 6 p(lt. (in l§M.) 90 3/^
detlo ., 4 ,/il „ „ 8^ V2

StaatSschnIdvcrsch. v. Jahre
1850 mit Nilckzahlung ., 21/2 „ , 491/8

Darlehen mit Verlosung v .J . 1834, für 500 it. 1032 t /2
dctto dctto 1839, „ 230 ., 307 13/16

Vanl - Actie», vr. Stück 1237 m E. M.
?lctien der Kaiser Ferdinands-Nordbah»

z» 1000 fl. C. M 15l2 1/2 fl.iu C.M.
Ncticn der Wicu-Gl>.'ggniher-Gistnbahn

zu 500 ft. C. Vl. 692 «/2 ff. in C. M.

Wechsel-(lours vom 21 . August l 8 5 l ,

Amsscrdam, für 100 Thaler liurtant, Mh l . l i i. i 2 Monat,
Augsburg, für 100 Gulden <5nr., Guld. l 19 1/2 Vf. lls°.
ssraittsurl a .M, , ( für 120 st. südd. Acr-

eins'Währ. im 24 l^i ss. Fusi, Gnld.) 118 3/4 Bf. 2 Moxai.
Hamburg si,r 100 Thaler A.nico. Nthl. 174 3>4 2 Monat,
kivorno,' für 300 ToScanische Lire, Guld. < 1« l /4 i Monat.
London, für l Psnnd Sterling Gulden 11 -39 1/2 3 Monal.
Mailand, für 300 Oesterreich. Lire, Gnld. < l8 3/4 2 Monat.
Marseille, für 300 Franke,!. . G>,!d. 140 Vf. 2 Mon^.t.
^ l i r is, für 300 ssrauteu . . Gnit». 140 2 Monat.
K- K. Münz - Dluateu . . . . 237 /8 pr. Ct. A^w.

G c l d - und S i lber -sso i i rsc vom 2 0 . A u ^ n s t 1 8 5 1 .
Brief. Geld.

Kais. Miwz-Ducatm Agio — 243/8
detto Nand- dto „ — 24
Napolsonsd'or „ — 9.27
Souvcrainsd'or „ — 16.26
Nuß. Imvcrial „ — 9.37
Pnuß. D'ors ^ — 9.48
Engl. Soverainqs „ — 11.42
Silderagio — 19

S K. Lattonehungeu.
I n Gratz am 20. August 185 l :

36. U l . 35 « 34

Die nächste Ziehung wird am 30. August

1851 m Gratz gehalten werben.

Z. l̂ .47. (i)

Das Curatorium des krainischen 3an-
lcs Museums dringrhiemitzur allgemeinen
KenlUliiß, yaß die gewöhnlichen Museal
Ferien heuer am 2.5 l M . beginnen, uno
am 25. k, M . September enden, währeni)
welcher Zeit das Museum geschlossen bleibt.

Museal-^urat. Lalbach am2n<Aug. lü5l .

Z. 446. l» ( l )

Siebenunddreißigstes Vcr;eichniß
der znr G r ü n d u n g eines kra in ischen P r o -
v i n z i a l - I n v a l i d e n f o n d e s e ingegangenen f r e i -

w i l l i g e n B e i t r ä g e .
Uebcvttag vom 36. Verzeich„iß: ill

Obligation, 420 si., im Ba>. en !2!)0l fl. ö l ki. — dl.
N e u e v E l n p f a n g :

Vo>i der hiesigen Gymnasial-Di-
rection der C'i-Iös fnr die l?el-
kauften Exemplare der I)l'< K Ie -
m a >i n'schcn Ncde bei der Prä-
miein'ertheüung . . . . l v » — ,> — »

Von» Herr!, Oberamts .-Director
Heinrich C o >I a lind Herrn Glib.
Secretäl Anion S al o lu 0 n ab-
genoilnnenen Exemplaren de6 Ge- .
dichles von H . Lndi>.'lg H te i n -
d 0 r f e r 2 „ 40 » - „

Vom Herin ?lntcn S a I om on,
k. k. Gnb. Secrecär, den Erlös
fnr 5 Exemplare der Nr. K I e -
m a n n'schen Rede bei der Pra-
mienveitheilung — „ >̂ l) „ — „

Von der hohen Statthalterei mit
Zuschrift v. 4. A l l M i 8 5 l ,
Z. 7128, einen Thellbetraa,, an
dem vom Hl'ii, S u p p a i> j mit-
tels Schenkungsurkunde ll<ll>.
2!^. Nov. 1849 abgetretenen
22 fl. mit I » — >> ^ »

Snillma im >̂ 5aien . . . 129l«si , 1 kr. — dl.
» in Obligationen 420 fi.

Stadtmagistrat La,bach am l 8 . Auglist 185 l .

Z. 1444. ( l ) Nr. 379! .
E d i c t

^ l l r (5 i t i be l u f u ng der V e r la f se n s ch a f 1 s -
G l al> bi q e l .

Vl)r dcin k. k. Bezi>tsgc>ichle W.'.llenberg h^dcn
^lle Oll jenigei', welche an tle Vc,lassenschafi der
den 5. August l ^ ä i veiftorl ' fte^ Iosep!'a Salll,'-
ger s 9«we!enen Ki^inenil zll MlinN^H, als Vl,nl
liger eî ie Foid^l l , g zu steli^i haben. zur Anmcl
dung und Darihuui,., deisellei, den 3 Sept. l. I .
fil'il) 9 Udr z'» erscheinen, orer bis dal i i , i ln Anmel-
oungsgesuch fchrisllich -,u ul'e>l.ichen, widii^ens dielen
Gläubigern >>n die V r l.isscnsch >sl, wenn sie durch
oie Bez.'.l)!u'ft der .ilistem>lcelen Folterungen er

schöpft l r lnde, kein weilerer Anspruch zustande, a!s
infofeln ihnen ein Psandlecht gebühil.

Wanenbelg am lß. August ! 8 5 l .

3 . 1 4 4 8 . ( I )

JL n 11 o t# c e.
Ein schöner, an einem Bache, zunächst

der S tad t Neustadt! gelegene Dominical-
Meierhof lst aus freler Hand zu verkau-
fen. Anfragen sind in Neustadt! im Hause
N r . 8 7 , im iten Stocke, beim Eigenthü-
mer innerhalb eines Monates, von heute
a n , zu machen

Z. 1036. (2)

Ein Quartier mit 7 ganz neu ausge«
malten Zimmern, dann Küche Holzlcge
und Keller, am Deutschen Platze, Nr . 205
lm ersten stocke, tst zu Michaeli d. I . zu
beziehen.

Anzufragen im nämlichen Hause im
l, Stocke, oder aus Gefälligkeit zu ebener
Erde im Gewölbe des Herrn I . G-
W i n k l e r.

Z. w2-t. (3)

OinIaÄung
z n m

Freischießen, Feuerwerk und Schützenball
in V e t o e s ,

Am 21. und 25. August l. I . wird an der
SchiMatt zu Veldes das dicßjährige F"ischie-
ßcn Statt finden, nach welchem am 24. Abends
(tcm^o s>l','meltl>ll<!<») ci>, F.'uctwerk abge-
brannt und darnach auch eine 2allj - Unterhal-
tung eröffnet werden wird, wozu die geehrten
Herren Schützen, Tchützenfreunde und das tanz-
und schaulustige Publicum l'aibach's, so wie der
ganzen übrigen Nachbarschaft zu erscheinen höf-
lichst eingeladen wird.

M. P.

,3. «545. »<1 Nx!l. Nr. 348.

S p a r - C a 8 8 e.
Der über den Vermögensstand der H p a r - E a s s e zu Laibach mit Ende des l. Semesters 185l gemachte Abschluß liefert nachstehendes Resultat:

!An pllpillarmäßig verstcheiten Schuldbriefen . . . 875.307 l4 2 Fiir Capitals-Eiülagen der Interesse»ten . . . . 8«3.05I 58 3 ,
^ „ Darlehen aus Faustpfänder 6<>.UI8 4 l — » uubchobene, zu Capital geschlagene 4"/„ Zinsen! der

I"teresse»le„ d.s Ende Juni l 8 5 l . . . . Il>3,l)87 47 l

^ Z u s a m m e n an angelegten C^pitalie, sammt den ^ ^
d>5 End^ Ju l i , ,85 l berechneten 5 ^ Zinsen . 9 i l . 525 55 2 Z u s a m m e n l,026.139 46 — !

i?ln Darlehen an da) hiesige Pfanranu Nrbst 4 ' ^ , Zinsen ' !
b>S Ende Jun i l 8 5 l 65 366 4l> -

„ Glichaben in 4'/.^ A Staatsanlehen <j<? 1849 pr ! Für eigenthülnlichen Neseroe--Fond l ! 6 . 8 !8 34 2
50,000 fl. n.ich dein ?!nral,f?Pieise u 8 5 I mit . 42.500 — — j !

„ Zinsen von 50.000 si se.t l5 . Apr,I b.Z ̂ .,de I u m l 8 5 l 468 45 - > <2umme . . . ! 142 '»>« 2 " ' ^
»lün'el'zinslichem Vorschuß ge^en Nückersatz dnrch den ! « /— ^ - ^ , , - - ,

!obl. Sladtniagistrac zuiu Ankaufe des Brennholzes
flir?Irme 400 — — 2 ) " Vergseichnng des dermaligen Vermögensstandes mit

^ , .,, jennn von/letzcen December 1850 pr. . . - I , ! . ^ . ? ^ 2 l 2

^ ^ ^ , t. , <, m ^ . ^ . .^/. ergibt slch die Vermehrung desselben für den l.Semelter
Das Haus am Iahimarktpl^tz N r . 74 . . 3) .o00 — — « > ^ ^ " ^ . ^ ^

„ Kau,i.l«».- ^z,h Casseqerächschaften, dann vorrälh,gen und bei Entgegenhaltung des gegenwärtigen Reserve.-
und auag<so^,, ^ , ^ ^ l ? ^ ^ n 314 ,2 — Fondes pr. . ' . I l 6 , 8 ' 8 84 2

„ Varlchaft m Casse 49.870 57 — mit jenem vom letzten December 1850 pr 1,3 191 44 2

! zeigt es sich, daß dieser im l . Semester 1851 ver- ^ ^
<2umme »,l42.!)58 20 2 mehrt winde nm . - . - - ^ 2 6 5 0 . —

Laibach am 30. Ju l i 185».

lt. M a x . Wurzbach,
Obervol stehe».

vr Vtat th . Kautschitsch,
Director.

Vincenz Senniss,
Director.

E a r l Hradetzk»),
AiNtS - Vorsteher.

Ios. Vnckmann,
Buchhalter nud Cafjifr.


